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tung der in verschiedenen Bereichen des
Geländes lagernden Aschen, Filterstäube
und Verbrennungsrückstände bereitet
vielen Kopfzerbrechen. Und über allem
kreist die Frage, ob ein Abtrag des Asche-

bergs durch den neuen Investor das
Grundproblem lösen kann. Oberbürger-
meister Manfred Wilde (parteilos) hatte
sich daher mit einem Fragenkatalog
erneut an das Landratsamt gewandt,

Welche Folgen hat das BKD noch für Delitzsch? Foto: Wolfgang Sens

angeboten werden.
„Es ist wichtig, dass es Bewegung um

das Haus gibt“, erklärt Schwalbe.
Andernfalls setze eine Vermüllung des
Grundstücks ein und es komme zu Van-
dalismus. Daher sei es der Gemeinde
wichtig gewesen, die Bäckerei-Filiale so
schnell wie möglich wieder in das Gebäu-
de zu bekommen. Veits hatten sich dann
bereit erklärt, die kleineren Renovie-
rungsarbeiten zu übernehmen. „Es ist

jetzt absolut wichtig, dass die Rackwitzer
das Angebot annehmen“, sagt der Bür-
germeister. Zumindest am Donnerstag-
morgen bildeten sich bereits erste Schlan-
gen. Das Leiik ist eine gemeinnützige
Gesellschaft, die seit 2006 in der Baufor-
schung mit Partnern in Bundesbauminis-
terium und Bundesamt an der Entwick-
lung kreativer Konzepte für die Leer-
standsaktivierung im ländlichen Raum, in
Kleinstädten, in Metropolen arbeitet. Lei-

Die Bitterfelder Bäckerei „Veit´s Backparadies“ hat ihren Standort im ehemaligen
Konsum am Donnerstag wieder bezogen. Für die Verkäuferinnen Jenifer Rust, und
Mandy Pruchnik sowie Geschäftsführerin Cornelia Veit gab es vom Rackwitzer Bürger-
meister Steffen Schwalbe (parteilos) Blumen. Foto: Mathias Schönknecht

N icht nur für die Tonne bauen. Die
angehenden Förderschullehrer

von der Universität Leipzig haben
diesen Ansatz in Delitzsch umgesetzt.
Der Studiengang Wirtschaft-Technik-
Haushalt und Soziales (WTH) setzt auf
„Service Learning“, eine Unterrichts-
methode, die gesellschaftliches
Engagement und fachliches Lernen

verbinden soll, erklärt Birgit Walther,
Dozentin für Fertigungstechnik. Heißt:
Die Studierenden haben einen
konkreten Auftrag und setzen diesen
mit eigenen Konzepten um. Der
Landschaftspflegeverband Nordwest-
sachsen (LPV) hatte über diesen Weg
Umweltbildungsboxen bestellt und im
Gegenzug einen Teil der Materialkos-

ten übernommen, erklärt Walther. So
entstanden beispielsweise ein Tier-
Memory, ein Baum-Blatt-Puzzle oder
ein Regenwurmlabyrinth. Ausprobiert
wurden die von den Studierenden
gefertigten Arbeiten nun zum Aktions-
tag des LPV, mit dem die Universität
seit vielen Jahren zusammenarbeitet.
90 Kinder aus der Kita Landmäuse und

vom Bobby-Brederlow-Haus, der
Lebenshilfe für geistig behinderte
Menschen im Delitzscher Ortsteil
Döbernitz, testeten unter Anleitung
der 13 Studierenden die verschiede-
nen Stationen auf der Streuobstwiese
am Delitzscher Ziehwerk. „Besser
kann es nicht funktionieren“, sagt die
Dozentin. Mathias Schönknecht

nachdem auch die Grünen im Frühjahr
eine Beseitigung des Schlackebergs und
vor allem auch Aufklärung und das Ernst-
nehmen der Lage gefordert hatten. Dabei
hatte sich Landtagsabgeordnete Volkmar
Zschocke (Grüne) wiederum auf die
Daten des Bürgervereins berufen. Diesen
Messergebnissen könne aber nicht
gefolgt werden, argumentiert das Land-
ratsamt und zweifelt an Fach- und Sach-
kunde. Man sehe auch keine Veranlas-
sung, erneute Prüfungen für die bereits
untersuchten Bereiche durchführen zu
lassen. Die Analyseergebnisse des
Grundwassers würden keinerlei Schwer-
metallbelastungen anzeigen, eine aktuel-
le und künftige Grundwassergefährdung
lasse sich aus den Befunden nicht ablei-
ten. Eine Aufarbeitung der Vorwürfe sei
vermutlich nicht gewollt, schreibt der
Bürgerverein an die Delitzscher Stadträ-
te. Das Schreiben des Landratsamtes an
die Stadtverwaltung offenbare eine Blo-
ckadepolitik. Der Verein wolle sich nun
verstärkt um die notwendigen Klärungs-
prozesse kümmern.

ik hat sich schon mit „Multiplen Häu-
sern“ am Stettiner Haff und in Thallwitz
befasst. Problematisch im Fall „Rack-
witzer Landi“ sei die Lage im Leipziger
Speckgürtel. Die Rackwitzer wünschen
sich zwar Angebote vor der Haustür, erle-
digen viele Beschaffungen aber zu gro-
ßen Teil außerhalb. Doch die Leiik-Ver-
treter konnten sich bereits bei ersten
Gesprächen „extrem schnell schon mit
wenigen Infos ins Bild setzen und erste
Ideen entwickeln“, so Kathrin Gwozdz,
Leiterin der Hauptverwaltung.

Es wird angestrebt, die Baukosten
niedrig zu halten, sodass sie sich bei 500
Euro pro Quadratmeter Grundfläche
bewegen. Ein Faktor, der ausschlagge-
bend ist für bleibende Nutzungen. Denn
hohe Mieten haben schon manchem Pro-
jekt ein Ende gesetzt. Damit wird auch
die Architektur der ehemaligen Verkaufs-
stätte bewahrt. Und schließlich sei die
Bausubstanz auch nicht schlecht, hieß es
im Gemeinderat.

Kosten für diese Umnutzungskonzep-
tion und Architektenleistung: 53000
Euro. Die Mittel sollen zu 80 Prozent aus
dem EU-Förderprogramm Leader kom-
men. Der Eigenanteil ist schon gesichert.
Denn der Bürgermeister hatte sich mit
dem Projekt um Geld aus dem Sächsi-
schen Mitmachfonds beworben und
14 000 Euro gewonnen. Kommentar

Konsum ist weg –
der Konsum lebt
R ackwitz freut sich. Was für eine

schöne Rolle rückwärts. Der Bäcker
ist zurück im ehemaligen Konsum an der
Hauptstraße. Geplant ist ja auch der
Einzug des Bauhofes und eines Teils der
Verwaltung. Zudem und vor allem sollen
Wünsche, Ideen und Anregungen der
Einwohner einfließen, wie das Gebäude
zusätzlich sinnvoll genutzt werden kann.
Kreativwerkstatt, Friedensrichter,
Tagesmutti, Bürgertreff, Veranstaltungs-
raum – Ideen sind gefragt und jeder darf
mitmachen, das Haus mit Leben zu
erfüllen. Seit Wochen sind die Handwer-
ker aktiv. Seit Tagen räumt das Bäcker-
team die neue Filiale am alten Standort
ein. Die Gemeinde hat sich für das Objekt
entschieden und damit gegen eine
„fremde Übernahme“, gegen einen
Investor mit eigenen Plänen. Das ist ein
mutiger und richtiger Schritt. Zumal
bereits jetzt, nach gefühlt kurzer Zeit,
erste Ergebnisse sichtbar sind.

Ein Bäcker lebt wie ein Konsum von
Kunden und damit Umsätzen. Die
Gemeinde und der Unternehmer mit
seinem Backparadies haben den Weg
bereitet, nun ist es an den Rackwitzern,
sich auch dazu zu bekennen und neben
aller Freude, dass der Bäcker im Ort
bleit, auch dort einzukaufen. Ein Flei-
scher neben dem Bäcker wäre toll. Platz
genug ist in dem Haus auch für andere
Dienstleister und Angebote, die diesen
Standort noch attraktiver machen
könnten. Für den Ort, vor allem aber für
die Menschen die dort leben.
➦ f.pfuetze@lvz.de
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Gelbe Tonne für
die Ortsteile?
DELITZSCH. Da der Landkreis über die
flächendeckende Einführung der gelben
Tonne nachdenkt, will die Stadt Delitzsch
nun die Meinung der Ortsteile wissen. In
wenigenWochen soll die Stadtverwaltung
eine Stellungnahme abgeben. Man wolle
unbedingt vorher die Meinung der Ort-
schaftsräte erfragen, so Oberbürgermeister
Manfred Wilde (parteilos). Bislang werden
auf den Dörfern die gelben Säcke einge-
setzt, was sein Für undWider habe. Vor
2021 würde es keine flächendeckende
Einführung der Tonne geben.

Neuer Transporter
für die SGD
DELITZSCH. Die Servicegesellschaft der
Stadt Delitzsch (SGD) bekommt einen
neuen Transporter. Dieser soll im Bereich
Bauhof/Beschilderung zum Einsatz
kommen, wo es ein vielfältiges Arbeits-
spektrum vom Setzen von Verkehrszeichen
bis zur Kontrolle von Spielplätzen gibt. Der
bisherige Transporter mit Erstzulassung
2003 rostet und hat einige technische
Mängel. Nun soll ein neuer für knapp
46 000 Euro angeschafft werden. Den
Zuschlag hat eine Firma aus Wiedemar
erhalten.

Ins „Rackwitzer Landi“ zieht Leben ein –
Bäckerei Veit kehrt zurück
Leipziger Architekten helfen bei Ideen-Findung für ehemaligen Konsum

RACKWITZ. „Rackwitzer Landi“ steht als
Arbeitstitel über dem Projekt. Aber wie
kann das Gebäude des ehemaligen Kon-
sums in Rackwitz langfristig sinnvoll
genutzt werden? Was würden sich die
Rackwitzer wünschen? Und was ist am
Ende wirtschaftlich tragfähig?

Diese Fragen soll nun das Leipziger
Institut für Kommunikation (Leiik) beant-
worten und die Architekturleistungen
übernehmen. „Es ist die Chance, die ehe-
malige Verkaufsstelle zu erhalten, zu
integrieren, Zusammenhalt im Ort zu för-
dern. Es sollen mehrere Workshops statt-
finden“, erklärt Bürgermeister Steffen
Schwalbe (parteilos). Gesprächsrunden
mit Einwohnern und mit potenziellen
Nutzern des Gebäudes sind vorgesehen.

Die Gemeinde hat das Haus, nachdem
der Konsum Leipzig seine Filiale schloss,
gekauft. „Wir haben den Schlüssel seit
einigen Wochen“, so Schwalbe. Die Bit-
terfelder Bäckerei „Veit´s Backparadies“,
die seit der Schließung mit einem Interim
auf dem Schotterplatz hinter dem Rathaus
auskam, ist am Donnerstag als erstes wie-
der eingezogen. Mit geringen Investitio-
nen, Trockenbauwänden und etwas
Malern kann jetzt ein kleines Imbissange-
bot von Suppe bis Pizza und Eisverkauf

VON HEIKE LIESAUS
UNDMATHIAS SCHÖNKNECHT

Weiter Zoff um Kraftwerks-Ruine
BKD – Verein wirft Landratsamt Blockadepolitik vor

DELITZSCH. Eines Tages könnte es ein
Wohngebiet sein, in dem Menschen ihre
eigenen Tomaten anbauen, Kinder im
Garten toben und Pools in die Erde einge-
lassen sind. Das Gelände des einstigen
Biomassekraftwerks in Delitzsch ist von
einem Investor gekauft worden, die Solar-
module einer anderen Firma sind abge-
baut und das Areal soll zu einem Wohn-
gebiet entwickelt werden. Für viele in
Delitzsch bleibt das unvorstellbar.

Denn noch immer ist die Frage, ob der
Ascheberg auf dem Gelände schädlich ist
oder nicht, nicht offiziell geklärt. Jeden-
falls räumt das Landratsamt nach wie vor
nicht ein, woran viele Bürger, die Stadt-
verwaltung und auch der nicht unumstrit-
tene Bürgerverein Sauberes Delitzscher
Land seit Jahren glauben. Bei den Abla-
gerungen soll es sich nach deren Ansicht
um gefährlichen Abfall handeln, der 2016
unter anderem zu erhöhten Cadmium-
Werten im Gertitzer Graben geführt
haben soll. Die mögliche Schadstoffbelas-

VON CHRISTINE JACOB

DELITZSCH. Eine Marktplatzumgestal-
tung in kleinen Schritten hatte die Stadt-
verwaltung Delitzsch ins Auge gefasst,
nachdem sie 2017 mit Ideen wie einem
Spielplatz vor dem Rathaus voller Elan in
den Wettbewerb „Ab in die Mitte! Die
City-Offensive Sachsen“ gegangen war.
Unter anderem gab es einen Sonderpreis,
eine Beratung in Höhe von 5000 Euro,
einbrachte. Es sind aber höchstens Tip-
pelschritte in Schubladen, die baulich
passieren.

So war einst unter anderem angedacht
worden, die Umrandungen der Pflanzrin-
ge für die großen Bäume möglichst abzu-
flachen. Immerhin stellen sie Stolperfal-
len dar und sind auch regelmäßig zu Ver-
anstaltungen wie dem Stadtfest als solche
in der Kritik. „Noch ist da keine Entschei-
dung getroffen“, sagt nun der Delitzscher
Oberbürgermeister Manfred Wilde (par-
teilos), denn auch so eine Entfernung oder
Abflachung koste natürlich Geld und es
gebe wichtigere Projekte in der Stadt.
Man befinde sich nach wie vor im „Prüf-
szenario“, ob die Borde wegkommen und
was dann gestalterisch sinnvoll ist. Dabei
müsse auch bedacht werden, dass die
Umrandungen einen Schutz der Wurzel-
bereiche darstellen und verhindern, dass
Autos über die Wurzelbereiche fahren
und so die Bäume schädigen. Ebenso
beschäftige momentan die Frage, was mit
dem Wasserspiel passiert. Das eisenhalti-
ge Wasser hat einen großen Rostfleck zur
Folge. Auch da müsse man sich Gedan-
ken machen, was gestalterisch zur Abmil-
derung getan werden kann, ob das Was-
serspiel zum Beispiel verschwindet.

Was dagegen bereits läuft sind die Ver-
anstaltungen, die sich die Stadtverwal-
tung zur Belebung des Marktes vorge-
nommen hatte. Im Mai feierten die
Abendmärkte Premiere. 2019 finden in
den Sommermonaten insgesamt fünf
„delitziöse“ Abendmärkte statt. Die noch
ausstehenden Termine sind am 22.
August und am 19. September jeweils von
16 bis 21 Uhr.

Marktgestaltung
noch in der
Prüfung

Ob Borde wegkommen,
ist noch nicht geklärt

VON CHRISTINE JACOB

Umwelt
spielend

erkunden

Die Welt der Ameisen lernen Katy, Devon, Ayla und Clara (von links unten) gemeinsammit den Studenten Toni Schöner und Annika Dyck (rechts) kennen. Foto: Wolfgang Sens

Ob diese Borde wegkommen, muss noch
geklärt werden. Foto: Christine Jacob

Neu Bänke
für den

Schladitzer See
RACKWITZ. Die Rastplätze rund um den
Schladitzer See sollen neu ausgestattet
werden. Die Gemeinde Rackwitz hat
dafür mit der Stadt Schkeuditz einen
Kooperationsvertrag geschlossen. Denn
das Design soll einheitlich aussehen, die
Ausstattung aus einem Guss sein und in
einem Zug rund um den See aufgestellt
werden. Die Gemeinde Rackwitz hat
dabei die Federführung übernommen,
informiert Bürgermeister Steffen Schwal-
be (parteilos).

Insgesamt soll das Projekt 41 000 Euro
kosten. Doch über Förderungen aus dem
Leader-Gebiet Delitzscher Land und Mit-
teln des Grünen Rings Leipzig, die für die
Eigenanteile eingesetzt werden, bleibt es
für die Kommunen bei eigenen finanziel-
len Beteiligungen im niedrigen vierstelli-
gen Bereich. Bei einer Gästebefragung
wurde deutlich, dass es an Möglichkeiten
fehlt, sich oberhalb des Sees hinzusetzen.
Also sollen Bänke aufgestellt werden.
Beim Material wird auf Vandalismussi-
cherheit geachtet, so Schwalbe. Zahlrei-
che Abfallbehälter und auch einige jener
Hundetoiletten genannten Ensembles
aus Tütenspendern und Müllbehältern
sind geplant.

Die Betreiberin des Erlebnisressorts an
der Schladitzer Bucht, All-on-Sea, wird
per Bewirtschaftungsvertrag für die Ord-
nung rings um die Bänke im Rackwitzer
Bereich des Sees sorgen. Zwischen Okto-
ber und März sollen die Rastplätze
modernisiert werden, sodass sie dann in
der kommenden Saison nutzbar sind. lis

Bergfest beim
Abendmarkt

DELITZSCH. Das Bergfest beim neuen
Delitzscher Abendmarkt naht: Am 18. Juli
findet der dritte von insgesamt fünf dieser
Märkte in diesem Jahr statt. „Die Delitz-
scher haben die zwei ersten Abendmärk-
te offen und dankbar angenommen“,
schätzt Organisator Christian Maurer ein,
der mit dem Abendmarkt zur Belebung
der Stadt beigetragen hat. Er sieht trotz-
dem noch Potenzial, immerhin könne
man auf dem Markt am Donnerstagabend
seinen kompletten Wochenendeinkauf
erledigen. „Wir haben hier in Delitzsch
ein Experiment gewagt, dessen Ausgang
wir erst nach dem letzten Abendmarkt im
September einschätzen können. Dass die
Händler bereit sind, sich darauf einzulas-
sen, ist sehr hoch anzuerkennen“, lobt
Christian Maurer. Obst, Gemüse, Fisch,
Fleisch, Back- und Milchwaren werden
angeboten. Neben den klassischen
Frischwaren gibt es typische Haushaltwa-
ren, wie Korbwaren, Geschirr, außerdem
Marmeladen und Pflanzen. Bei der nächs-
ten Auflage am 18. Juli wird zudem eine
Wachtelfarm ihre Produkte auf dem
Marktplatz feilbieten.

Die nächsten Termine sind am 22.
August und 19. September jeweils von 16
bis 21 Uhr. Die Märkte werden auch wie-
der die Möglichkeit zur Verschnaufpause
und zum Feierabendgetränk bieten. Die
Abendmärkte stehen unter dem Stich-
wort „delitziös“, der Genussoffensive der
Stadt Delitzsch.
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Sachsens Ministerpräsident auf
Kurzbesuch in Rackwitz

Sachsens Ministerpräsident Michael Kretschmer (CDU) besuchte am Dienstag
erneut Nordsachsen. Nachdem er vor gut eineinhalb Wochen unter anderem
in Torgau Station machte, schaute sich der 44-jährige Regierungschef dieses
Mal in der Gemeinde Rackwitz um. Die Themen: lebendige Ortskerne und
Cybersicherheit.

Ein gutes Beispiel?
„Wir sind immer auf der Suche, was wir machen können, um Orte lebendig zu
halten“, sagte Kretschmer am ehemaligen Konsumgebäude. „Ich bin hier, um
einen Eindruck zu bekommen, wie so etwas aussehen kann“, führte der
Ministerpräsident fort. In dem früheren Lebensmittelmarkt war erst vor
wenigen Wochen die Bäckerei Veit eingezogen, nachdem sie den Standort
aufgrund der Schließung der Konsum-Filiale im Oktober 2018 verlassen
musste. Zusammen mit dem Leipziger Institut für Kommunikation (Leiik) will
der Rackwitzer Bürgermeister Steffen Schwalbe (parteilos) die weitere
Nutzung auf den Weg bringen. Es sind Gesprächsrunden mit Einwohnern und
mit potenziellen Nutzern des Gebäudes vorgesehen. Der erste Workshop soll
am 10. September, 18 Uhr, im ehemaligen Konsum stattfinden. Bereits

angedacht ist, Teile des Rackwitzer Betriebshofes in dem Gebäude
unterzubringen. Für die Umsetzung des Projekts hatte sich Schwalbe unter
anderem um Geld aus dem Sächsischen Mitmachfonds beworben und 14 000
Euro gewonnen.

https://www.torgauerzeitung.com/Artikel/default.aspx?t=NewsDetailModus(96304)
https://www.lvz.de/Region/Delitzsch/Rackwitz-Baeckerei-ist-als-erstes-zurueck-im-Ex-Konsumgebaeude
https://www.lvz.de/Region/Delitzsch/Rackwitzer-gewinnen-beim-Mitmachfonds
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Der sächsische Regierungschef Michael Kretschmer (CDU, zweiter von links) besuchte am
Dienstag die Gemeinde Rackwitz. Im ehemaligen Konsumgebäude ging es um lebendige Orte.
Dazu sprach er unter anderem mit dem Rackwitzer Bürgermeister Steffen Schwalbe (parteilos),
Pfarrer Matthias Taatz in seiner Funktion als Vorsitzender des Vereins Delitzscher Land, CDU-
Landtagsabgeordneten Jörg Kiesewetter, und Jana Reichenbach-Behnisch vom Leipziger
Institut für Kommunikation (Leiik, von rechts). Quelle: Mathias Schönknecht

Schwalbe will Sparkasse zurück nach Rackwitz
Schwalbe sprach in dem Zusammenhang an, dass es unerlässlich für eine
Gemeinde wie Rackwitz sei, einen festen Geldautomaten im Ort zu haben.
Seit Januar 2018 kommt einmal pro Woche die mobile Filiale der Sparkasse.
Kretschmer habe über dieses Thema bereits mit der Sparkasse gesprochen. Als
eine Lösung sei dabei die Variante entstanden, ortsansässige Unternehmen,
wie beispielsweise die Bäckerei, so auszustatten, dass Kunden ihr Geld bei
ihnen ausgezahlt bekommen könnten. Schwalbe sieht diese Möglichkeit als

kaum praktikabel: Wollen fünf Kunden jeweils 100 Euro abheben, „ist die
Kasse leer“, führte er als Beispiel an. „Machen wir es konkret“, sagte
Kretschmer. Er wolle nun einen Gesprächstermin zwischen der
Sparkassenführung und der Gemeinde auf den Weg bringen.

Bei einer Führung durch das Werk von Hydro-Extrusion thematisierte
Kretschmer anschließend unter anderem die Folgen des Cyberangriffs auf die
norwegische Konzernmutter vor wenigen Monaten. Das Problem sei
mittlerweile „vollständig gelöst“, sagte Josephine Noack, Leiterin der
Qualitätssicherheit im Rackwitzer Aluminiumpresswerk. „Es ist wichtig, dass
wir als Staat bei diesen Themen genau hinschauen“, sagte der Delitzscher
CDU-Landtagsabgeordnete Jörg Kiesewetter.

Von Mathias Schönknecht

https://www.lvz.de/Region/Delitzsch/Fuer-Rackwitzer-Buergermeister-ist-Schliessung-des-Automatenstandortes-unakzeptabel
https://www.lvz.de/Region/Delitzsch/Rackwitz-Hydro-Extrusion-will-wachsen
https://www.lvz.de/Region/Delitzsch/Norsk-Hydro-in-Rackwitz-beseitigt-Folgen-des-Cyber-Angriffs
https://www.lvz.de/Region/Delitzsch/Ich-bin-der-Richtige-Landtagskandidaten-stellen-sich-in-Delitzsch-den-Fragen-der-Waehler



